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Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Horgen.

Allgemeines Bauwesen.
öttUtticfctt in (Korr.) Oie pbtifdje Sau»

feftiön bat in i(jver ©itpng com 10. Z""i 15 neue
Sauberoilligungen erteilt, worunter biejenigen für 8 ein»
fac£>e unb 7 Ooppel»2BoI)ttbäufer. Oie lectern
finb an folgenben Orten projeziert: 2 3öol)nl)äufet an
ber ®orfftr.a|e 76 unb SBäibftrafje 11 ^oon $errn 2.
florin in ObaIroi(, 1 ; Ooppetroof)nf)aug an ber Sojen»
gartenftrafie 29 non §errn ^einrieb Salti). $00, Sau--
Unternehmer, 1 einfqc|eg unb 1 Ooppetroobnbaug an
ber ipautfirajje 4 unb 6 oon ber ©enoffenfd)aft für
Siegettf<baften= unb $i)potbeîan>erfebr, 4 2Bobnl)äufer
an ber Saulftrafje 5, 7, 9 unb 11 uon $errn Co ^fifiev=
fpicault, Hrct)iteft, 1 SSBobnbaug an ber Soltafira^e 40
non $etrn @. Saumeifier (Spring. Oie fßtojefte an
ber ißgulfirafje im ©eejelb gufjetbalb beg |}üricbborn
roerben aug biefer turnen Guerftrafje eine auggefproebene
Sßobnfirajjc machen uttb bag bärtige bichtbeoolterte
Ouartier am ©eeftranbc um ein weiteres batbeg Outjenb
So()nbauten bereichern. In Heineren Sauten finb qe»

plant: Umbauten im $ofgebäube Unterer 9Jtüf)lefieg unb
DHeberborfftrajfe 22, 1 Hegelbal)" ©eeftrajje 340, Sat»
lonhauten Qurtinbenftrabe 213, 1 ©d)uppen Sirtuenê--
borferftrafje unb 1 Sienenbaug Uettibergftraife.

3ieue Oepotanlagen ber Zitrdjer Strafteubabnen.
Z" ber Stbfiimmung nom 12. Quit tft bag Ärebitbe»
gebren nom 952,000 gr. für eine neue Oepotanlage mit
SBobnungen auf Diedpiung ber ©trafjenbäbnen genehmigt
warben. Ueberbaut roerben 2952 m"'. Oie ïiemite fall
acht ©eleife »on je 56 m Sänge erhalten. Oa§ Sorber--
gebäube roirb bie Oepotroerlftätte, bag .SJlagajiu, bie

Oienfträume unb 22 SBobnungen in brei $äufern ent--

halten, bag fpintergebäube tängg ber Sirnmat bagegen
für uerfebiebene SBerlräume unb 10 SBobnungen in jroei
Käufern eingerichtet roerben. Oie ©trafjenbabn befitjt
fcf)on eine gröbere i'lnjall non Söobnungen für ihr
Serfonal. @o würben in ben legten jroei fahren, beim
Oepot Surgroieg unb bemjepigen in Oiefenbrunnen foldje
erfteHt. ©g ift natürlich non gröberem SBert, baff bie

Orambabner in ber Stahe beg Oepotg wohnen, roag
ohne ftäbtifche gürforge oft einfach nicl)t möglich ift.

©rfteflmtg ber ^afcrnenanlagcn auf bent Söaffcn»
plûjj Sülüdj»SUotett. ©g finb norgefeben: 20 ©ebäube
ttebft Slioellierung ber Sauterraing, SBeganlagen, ?ßfläfte=

aungen unb ftanafifationen. Sorläufig finb pr ©üb»
miffion auggef'cbrieben : Oie @rö», 3Jiauret=, ©teinbauer»
"ab Zimmerarbeiten, foroie bie Sieferung ber eifernen
Sailen unb ©äulen p je 1 Offijiergfaferne, 2 SJiann»

Ithaftgtafernen, 2 Sferbeftallungen, 1 Kantine mit 3Bof)<

Hungen für ben ^antinier unb ben Sîafernennerroalter,
1 2öacE)t= unb Hrrefllotal, 1 ©cE)miebe= unb 2Berf|iaU»

gebäube, 1 ®afd)lücbc mit ©lättejimmer unb Singen»
magajin unb 1 Uranlenbaug in Salach unb in Hloten.
Släne, SebingungeU unb 3lngebotformulare finb bei ber
eibgenöffifchen Sauinfpeftion, ©laufiugftrafic Dir. 37 in
Zürich aufgelegt.

i)3oftrcmife tn Sern. Oer Sunbegrat unterbreitet
ber Sunbegoerfammlung ein Krebitgefuch jutn Zwecte
ber ©rftellung einer Safiremife in Sern auf bem feiner»

jeit non ber ©emeinbe erroorbenen Ureal bei SBeier»

manngbaug. Oie iRemife foil 120 guhrroerte aufnehmen
fönnen, eine SBerlftätte, foroie eine ÖBobnung für ben

SBagmeifter nebft anbern ©inriebtungen erhalten. Oer
oerlangte Krebit beträgt 138,700 grauten.

Slnftaltgccroeiterung. Oa ber Sau einer oierten Qrren»

anftalt immer nod) etroag auf fieb roarten laffen wirb, ber

Slnbrang oon Satienten in ber SSalbau aber immer
größer roirb,- foil nun biefe letztere einftroeilen burdj
einen Sauißonanbau für 100 ft'ranfe erweitert roerben.

Snuroefen in §uttroil. (rdm.»^orr.) Oie lebte
©inroobnergemeinbeoerfammlung ftanb unter einem aufjer»
orbentlid) günftigen ©terne, inbem biefetbe eine 9teibe

wichtiger, mit grofsen äluggaben perbunbener Sefdjlüffe
einftintmig fafjte. Z» erfier Sinie würbe befdjloffen,
bie ôof.m at tft raffe, bie fct)on oor 15 ober 20 Zähren
ein bringenbeg ©rforbernig geroefen wäre unb ben nun
bag ganje Orifdhaftgbilb oerbun5enben regellofen „Sor=
ftabttpp" auf bem giedjtenfelb (roefttidt) beg ©täbtebeng)

oer£)ütet hätte, enblicb ju erftellen. Oiefelbe führt oom

Oberborf (©erberei §inber) parallel ber Sabnbofftrajje
burd) ben großen SBiefenfompler im ©üben ber Ort»

fcEjoft big in bie 3Jloogftra§e unb finbet bort ihre gort»
feiung in ber fd)on oor einigen fahren erftellten Sßiefen»

ftrabe big in bie ©taatgftrafje Çuttroil—Oürrenrotb—
©umigroalb. Son l)iet roirb fie fpäter ,in geraber Sid)=

tung fortgefebt quer über bag giecbtenfelb, bie neue

£irfcbmattftrabe unb bie Sinie ber S. ©..£>. S. freujenb
big in bie giecbtenftrafje ; alterbingg roirb big bat)m bag

weite gelb noch manebeg Ougenb mal abgeheuet roerben

Oie eigentliche £>ofmattfiraf)e ift aber nun befinitio be=

fchloffen unb baburch längft erfebnte SRöglicbfeit, bag

©täbtdjen, bag jetjt ein roaljrer Sanbrourm ift, aud) in
bie Sreite ju entroicleln, enblid) gefchaffen; eg roirb

roertooller Saugrunb für 30 big 40 Käufer bigponibel,
unb ba bie Sehörben in weifet Klugheit entfchloffen

finb, bie mobernen Oeobenjen einer roeitfibhtigen Stäb te»

politil, bie moralifch unb fojial fo hothbebeutfame ©igen»

beimberoegung" oerftänbnigooll p unterftütjen, fo roerben

fich bort in einer flotten lleberbauung auch rafch bie

Dpfer biefeg ©trafjenbaueg lohnen. Oie Soften intl.
Hanalifation finb auf gr. 12,500-14,000 oeranfchlagt
unb fie folten aug ber taufenben Serroaltung beftritten
werben. Zn ber Oigtuffion rourberbarauf bingeroiefen,
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Wlgmeinîî SauMttîn.
Bauwesen in Zürich. (Korr.) Die städtische Bàu-

sektiön hat in ihrer Sitzung vom 10. Juni 15 neue
Baubewilligungen erteilt, worunter diejenigen für 8 ein-
fache und 7 Doppel-Wohnhäuser. Die letztern
find an folgenden Orten projektiert: 2 Wohnhäuser an
der Torfstraße 76 und Waidstraße I I von Herrn L.
Florin in Thalwil, 1 Doppelwohnhaus an der Rosen-
gartenstraße 29 von Herrn Heinrich Balth. Holl, Bau-
Unternehmer, 1 einfaches und 1 Doppelwohnhaus an
der Paulftraße 4 und 6 von der Genossenschaft für
Liegenschaften- und Hhpothekarverkehr, 4 Wohnhäuser
an der Paulstraße 5, 7, 9 und 11 von Herrn I. Pfister-
Picault, Architekt, 1 Wohnhaus an der Voltastraße 40
von Herrn G. Baumeister Spring. Die Projekte an
der Paulstraße im Seefeld außerhalb des Zürichhorn
werden aus dieser kurzen Querstraße eine ausgesprochene
Wohnstraße machen und das dortige dichtbevölkerte
Quartier am Seestrande um ein weiteres halbes Dutzend
Wahnbauten bereichern. An kleineren Bauten sind ge-
plant: Umbauten im Hofgebäude Unterer Mühlesteg und
Niederdorfstraße 22, 1 Kegelbahn Seestraße 340, Bal-
konbauten Zurlindenstraße 213, 1 Schuppen Birmens-
dorferstraße und 1 Bienenhaus Uetlibergstraße.

Neue Depotanlagen der Zürcher Straßenbahnen.
In der Abstimmung vom 12. Juni ist das Kreditbe-
gchren von 952,000 Fr. für eine neue Depotanlage mit
Wohnungen auf Rechnung der Straßenbahnen genehmigt
worden. Ueberbaut werden 2952 ml Die Remise soll
acht Geleise von je 56 m Länge erhalten. Das Border-
gebäude wird die Depotwerkstätte, das Magazin, die

Diensträume und 22 Wohnungen in drei Häusern ent-
halten, das Hintergebäude längs der Limmat dagegen
für verschiedene Werkräume und 10 Wohnungen in zwei
Häusern eingerichtet werden. Die Straßenbahn besitzt
schon eine größere Anzahl von Wohnungen für ihr
Personal. So wurden in den letzten zwei Jahren beim
Depot Burgwies und demjenigen in Tiefenbrunnen solche
erstellt. Es ist natürlich von größerem Wert, daß die

Trambahner in der Nähe des Depots wohnen, was
ohne städtische Fürsorge oft einfach nicht möglich ist.

Erstellung der Kasernenanlagen auf dem Waffen-
platz Äülach-Kloten. Es sind vorgesehen: 20 Gebäude
nebst Nivellierung der Bauterrains, Weganlagen, Pfläste-
rungen und Kanalisationen. Vorläufig sind zur Sub-
mission ausgeschrieben: Die Erd-, Maurer-, Steinhauer-
mid Zimmer-Arbeiten, sowie die Lieferung der eisernen
Balken und Säulen zu je 1 Offizierskaserne, 2 Mann-
lchaftskasernen, 2 Pferdestallungen, 1 Kantine mit Woh-
nungen für den Kantinier und den Kasernenverwalter,
1 Wacht- und Arrestlokal, 1 Schmiede- und Werkstatt-

gebäude, 1 Waschküche mit Glättezimmer und Lingen-
magazin und 1 Krankenhaus in Bülach und in Kloten.
Pläne, Bedingungen und Angebotformulare sind bei der
eidgenössischen Bauinspektion, Clausiusstraße Nr. 37 in
Zürich aufgelegt.

Postremise in Bern. Der Bundesrat unterbreitet
der Bundesversammlung ein Kreditgesuch zum Zwecke
der Erstellung einer Postremise in Bern auf dem seiner-
zeit von der Gemeinde erworbenen Areal bei Weier-
mannshaus. Die Remise soll 120 Fuhrwerke aufnehmen
können, eine Werkstätte, sowie eine Wohnung für den

Wagmeister nebst andern Einrichtungen erhalten. Der
verlangte Kredit beträgt 138,700 Franken.

Anstaltserweiterung. Da derBau einer vierten Irren-
anstatt immer noch etwas auf sich warten lassen wird, der

Andrang von Patienten in der Wald au aber immer
größer wird, soll nun diese letztere einstweilen durch
einen Pavillonanbau für 100 Kranke erweitert werden.

Bauwesen in Huttwil. (rà.-Korr.) Die letzte

Einwohnergemeindeversammlung stand unter einem außer-
ordentlich günstigen Sterne, indem dieselbe eine Reihe

wichtiger, mit großen Ausgaben verbundener Beschlüsse

einstimmig faßte. (In erster Linie wurde beschlossen,

die Hofmattstraße, die schon vor 15 oder 20 Jahren
ein dringendes Erfordernis gewesen wäre und den nun
das ganze Ortschaftsbild verhunzenden regellosen „Vor-
stadltyp" auf dem Fiechtenfeld (westlich des Städtchens)

verhütet hätte, endlich zu erstellen. Dieselbe führt vom
Oberdorf (Gerberei Hinder) parallel der Bahnhofstraße
durch den großen Wiesenkomplex im Süden der Ort-
schaft bis in die Moosstraße und findet dort ihre Fort-
setzang in der schon vor einigen Jahren erstellten Wiesen-

straße bis in die Staatsstraße Huttwil—Dürrenroth—
Sumiswald. Von hier wird sie später ,in gerader Rich-

tung fortgesetzt quer über das Fiechtenfeld, die neue

Hirschmattstraße und die Linie der R, S. H. B. kreuzend

bis in die Fiechtenstraße; allerdings wird bis dahin das

weite Feld noch manches Duyend mal abgeheuet werden!
Die eigentliche Hofmattstraße ist aber nun definitiv be-

schloffen und dadurch längst ersehnte Möglichkeit, das

Städtchen, das jetzt ein wahrer Bandwurm ist, auch in
die Breite zu entwickeln, endlich geschaffen; es wird
wertvoller Baugrund für 30 bis 40 Häuser disponibel,
und da die Behörden in weiser Klugheit entschlossen

sind, die modernen Tendenzen einer weitsichtigen Städte-

Politik, die moralisch und sozial so hochbedeutsame Eigen-

Heimbewegung" verständnisvoll zu unterstützen, so werden

sich dort in einer flotten lieberbauung auch rasch die

Opfer dieses Straßenbaues lohnen. Die Kosten inkl.

Kanalisation sind auf Fr. 12,500-14,000 veranschlagt

und sie sollen aus der laufenden Verwaltung bestritten

werden. In der Diskussion wurdàrauf hingewiesen,
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bafï bie ©niwidlung oott fiuümil langfam aber ftetig fort»
fcEjreitet. 3Bit haben nirfjt große, aber einige fotibe
buftrien (fpolj, ©ifett, STextit), bie nicE)t fo,£afd) non
Sri)en betroffen werben; im übrigen geheißt baS Stein*
gcmerbc nnb ber Apanbet, neben auêgebefjnter Sanbwirt*
fcßaft. ®ie Seoölferung hat ficfj in ben legten 20 Qaßren
mit jirfa 700 ©eelett oermeßrt (auf girïa 4400) ; in ber
nämlichen $eit finb int engern Sßeidjbitb bes ©täbtcßenS
70 neue .^äufer erbaut worbett, ttttb in brei bis oier
^aßren fielen mir nor ber unabweisbaren ütoiwenbig*
feit, ein neues fpezielteS ©etunbarfet)utfyauS p er*
ftellen.

©benfo einftimmig wie ben Straßenbau befd)(oß bie

©emeinbeoerfammlmtg ben Sgu, eines neuen ratio netten

Söf et) g erätf d) af ten m ag ajinS, baS ebenfalls fdjon
lange ein briitgettbes SebürfniS .gewefen ift. $ür baS
.mit ©ttrntattfbau oerfebette ©eb.äube finb iaint Uebttiigs*
plaß unb Umzäunung 900 -m® beregnet unb bie Soften
bürften fuß auf $-r. 20—25,000 belaufen.;;

; Qnt fernern würbe bie fofortige 2Infd)affuttg etneS
mobernen © t r a ß e tt î p r e n g w a g e it § non '1000 I fjn*
ßalt (Soften Tyv. 1300) befcßloffen.
- 2lußer biefen ©emeinbebefchlüffen ift aits ber Sau*
tätigfeit ^mttwilS nod) p erwähnen, baß bie Sahnßof*
erweiterungSarbeiien, bie runb ^r-. ; 120,000 be*

anfprueßen, noeß immer in noIIem. Oange. finb, wobei
jafjtreidje Bürger 2lrbeit unb Serbienft fittbett. 3ur
SBefeftigung ber bebeutenben 3Xttffcl;fittuttgen, welche ge*
wattige Mengen — ßunbevte non ©BaggonS — ©rien
2c. aus bem f>uttwil=2Batbe abforbieren, mußten, an
niedreren ©teilen mächtige, £)o£>e ßementmauern erftettt
werben. ®ie bebeutenbe Sergrößerung beS ©Berfftatt*
unb. 9ïemife=©ebâubeS ift bereits beenbet. ©egenwärtig
ift nun ber unterirbifeße ©ureßgang nom ©tationSge*
bäube unter famtlichen ©eleifen nad) Otiebertjuttwit in
Eingriff genommen worben, ttnb atttf) biefefeßr iitiereî*
fanten Strbeiten erforbern bebeutenbe Mäterialbewegun*
gen, nor altem aber eine tüdjtige, gewiffenßafte Leitung,
an ber eS übrigens meßt feßlt.

ferner ift mit. bem Sau béS großen SOIoftereige
bättbeS ber Dbftoerwertung§genoffenf^aft nun begonnen
worben; hier erregen bie mächtigen, tiefen Seilereien
großes ^ntereffe. — 2tn ber SSBiefenftra^e finb bie §un*
bamentgrabungen für ben ftaiilidjeit ©hut bau beS .perrtt
Sßoiograph Sernßarb im ©ange, an ber Suzernftraße
finb jwei neue Käufer (SSildjfgnblüng .öbrisberger unb
©atttermeifter fylücfiger) fertig; auf ber lled) beim ©rieb*
l)of fteljt ebenfalls eine Sieubaute unter ©ad); beSgleidjen
ift baS Sätfereigebäube bes SbnfümoereinS an ber. Saßn*
ßofftraße int äußern i)'iot)bau nabestt notlenbet, unb baS

Cffipigebäubc ber Sud)bvucferei $. ©cfjürcf) ©öffne,
welcfe eine zweite,. große ©chnellprefie inftalliert, wirb
ttad) ©üben bebeuienb ö.ergroßert unb erhält außerbem
einen ftättlid)en äBbbnungSaufbau: mit Mattfarben unb
©adjterraffe. : Momentan alfo ift bei unS bie Sautätig*
feit fet)r erfreulich rege.

©in neueS $u(htl}a-trê.. Otuf bem gro|en MooS im
©eelattb ift ber Ôiettbgu einer fantoitalen ©trafatn
fiait geplant. 7£em ©rogen iHat wirb nädjftenS eine
Oknlage juge()en, bie eine iluSgabe ooit girfa ffr. 500,000
porfietjt. ©ie l'an tonale, ©efängniSfomntiffion befuc^te
bie ©trafanftalten ©träßburg, ©aärbrüden unb bie jür=
djerifdje in Üt'egeuSborf.

Sottegiumèbau ©djttnjä. ®ie Herren ißaumeifter
93Iafer- unb ©afagranba finb am. Sollegium wader an
ber Slrbcit. 2tuf Olollgeleifett wirb ber ©cÇutt weggeräumt;
eS gibt über bent ©djutt neue ©erraffen im ©arten unb
ein oerbreiterteS ©rottoir oor bem Sollegium. 2lm weft=
licbjen Sleubau, ber teilweife gerettet würbe, finb fd)on

biS p oberft ©erüfie. 200 ber Oft feite wirb bie ©pict
pla|=|>alle mit SBanbung unb iSebadjung ;oergrö|ett
unb fo für 2lrbeiter= unb MateriaOUnterfunft jwedntäfsio
eingerichtet, ©er neue 2Beftflügel (norbweftlidje ©eil)
tourbe bem ipettn 23aumeifter ff. Slafer, ber OftfXügel
bèm fperrn 23aumeifter ;fof. ©afagranba pr SCuêfûtfrung
übergeben. ;

Serge oon allerlei ©ifen auS bent Sranbfd)utt werben

burd) bie ©ebrüber 20eber fortievt. ©S ift eine llttmaffe
oott gefrümmtett Saiten, Oiöbrett unb aöertei ©eräten,
©S braucht ttod) ntattdjen Oläppct unb maitdie ©ul)r, lié
wieber atleS neu am rechten ©Oaße ift. („Sc^w.ffig."

Söuwefcu in gug.i ©Bie oertäutet, foil ba§ ^otei
„hirfdfen" burd) ein Sonfortiunt um bie ©uritme "non

ffr.,107,000 erworben worbett fein, ©as ,g>otet foil jn

einem tatbotifdip SereinSbauS umgeftaltet werben.

Sautätigleit in Oieucwelt (Safellanb). ®ie „Station

ttal=))eitung" métbet : „©ine ungemein lebhafte Sautätig=
teit gegenwärtig in,' Oteuemelt. ®ie Raufet
fcheinen ;bort gerabep aus bem Sobeit berausptuad)îer.
ffm Saufe, ber legten jwet. ffabre ift bie ifalil ber Apäuje:

beinahe auf bas ©oppelie angewad)fen. ,®ie neuen

©Bohnungen, bie hauptfächlich ben beiben ©ramliitien
entlang errichtet werben, machen einen redft guten @in<

brud. ®ie große bauli^e ©ntwidtung hat Oteueraelt

zweifelsohne ben beiben ©rantbahtteti, ber SirSedbak
unb bent Gleicher ©rant jtt oerbanfen, ba fiel; biefe Sittirr

bort oereinigen unb ben, Sewoßnern überaus günftige

©ahrgelegenheiteit itad) Safel unb ittS SirSed bieten.

Seretttigung für ©igenheinte tu ©t. ©allen intt

Umgebung, ©artenftabt „©Batbgut". 3n ben nächfteu

Monaten wirb auf bem SBienerberg an fonniger, au§'

fichtSretcher Sage — Slid auf ben Sobenfee, baS ©äntfe

gebirge, .spörnli — bie ©artenftabt „©ßülbgut" erftehen.

SereitS ift mit ber örftellung ber ©traßenjögc,
Sanalifation ttfw. begonnen worben unb bemnädjft foil

mit bem Sau oon jtrfa 40 @ln= unb 3metfamiltenhäuf«n
begonnen toerben. -

®ie oon beut rühmlichft befannten 2lrd)itet'ten ©aubi)

in IRorfcbad) ausgearbeiteten ißläne zeigen, wie wir uu§

leßthin überzeugten,^ ein fehr gefälliges in heimifh«
©tile gehaltenes 2(eußere unb finb im Qnnern fehr :

Ölten und Halfan
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daß die Entwicklung von Hutuvil langsam aber stetig fort-
schreitet. Wir haben nicht große, aber einige solide In-
dustrien (Holz, Eisen, Textil), die nicht so, rasch von
Krisen betroffen werden; im übrigen gedeiht das Klein-
gewerbe und der Handel, neben ausgedehnter Landwirt-
schaft. Die Bevölkerung hat sich in den letzten 20 Jahren
um zirka 700 Seelen vermehrt (auf zirka 4400) ; in der
nämlichen Zeit sind im engern Weichbild des Städtchens
70 neue Häuser erbaut worden/ in drei bis vier
Jahren stehen wir vor der unabweisbaren Notwendig-
keit, ein neues spezielles S élu n d ars ch u lhaus zu er-
stellen.

Ebenso einstimmig wie den Straßenbau beschloß die

Gemeindeversammlung den Bau eines neuen rationellen
Lös ch g er ätsch asten Magazins, das ebenfalls schon

lange, ein dringendes Bedürfnis gewesen ist. Für das
-mit Turmaufbau versehene Gebäude sind samt Uebungs-
platz und Umzäunung 000 berechnet und die Kosten
dürsten sich auf Fr. 20—23,000 belaufend

Im fernern wurde die sofortige Anschaffung eines
modernen Straße n spreng iv a g e ir s von 1000 I In-
halt (Kosten Fr. 1300) beschlossen. -

Außer diesen Gemeindebeschlüssen ist-aus der Bau-
tätigkeit Huttwils noch zu erwähnen, daß die Bahnhof-
erweiterungsarbeiten, die rund Fr. 120,000 be-

anspruchen, noch immer in vollem.^ Gange- sind, wobei
zahlreiche Bürger Arbeit und Verdienst linden. Zur
Befestigung der bedeutenden Aufschüttungen, welche ge-
wältige Mengen — Hunderte von Waggons — Grien
zc. aus dem Huttwil-Walde absorbieren, mußten, an
mehreren Stellen mächtige, hohe Zementmauern erstellt
werden. Die bedeutende Vergrößerung des Werkstatt-
und Remise-Gebäudes ist bereits beendet. Gegenwärtig
ist nun der unterirdische Durchgang vom Stationsge-
häude unter sämtlichen Geleisen nach Niederhuttwil in
Angriff genommen worden, und auch diese sehr interei-
santen Arbeiten erfordern bedeutende Materialbewegun-
gen, vor allem aber eine tüchtige, gewissenhaste Leitung,
an der es übrigens nicht fehlt.

Ferner ist mit dem Bau des großen Mostereige-
b äud es der Obstverwertuygsgenossenschast nun begonnen
worden; hier erregen die mächtigen, tiefen Kellereien
großes Interesse, — An der WieseUstraße sind die Fun-
dämentgrabungen für den stattlichen Neubau des Herrn
Photograph Bernhard im Gange, an der Luzernstraße
sind zwei neue Häuser (Milchhandlung Horisberger und
Sattlermeister Flückiger) fertig; auf der Uech beim Fried-
Hof steht ebenfalls eine Neubaute unter Dach; desgleichen
ist das Bäckereigebäude dès Konsumvereins an der Bahn-
Hofstraße im äußern Rohbau nahezu vollendet, und das
Offizingebäude der Buchdruckerei I. Schürch Söhne,
welche eine zweite,) große Schnellpresse installiert, wird
nach Süden bedeutend vergrößert und erhält außerdem
einen stattlichen Wohnungsaufbau mit Mansarden und
Dachterrasse, l Momentan also ist bei uns die Bautätig-
keit sehr erfreulich rege.

Ein neues Zuchthaus. Auf dem großen Moos im
S eeland (ist- der Reubau einer kantonalen Strasan-
stalt geplant. Dem Großen Rat wird nächstens eine
Vorlage zugehen, die eine Ausgabe von zirka Fr. 500,000
vorsieht. Die kantonale Gefängniskommission besuchte
hie Strafanstalten Straßburg, Saarbrücken und die zür-
cherische in Regensdors.

Kollegiumsbau Schwyz. Die Herren Baumeister
Blaser- und Easagranda sind am Kollegium wacker an
der Arbeit- Auf Rollgeleisen wird der Schutt weggeräumt;
es gibt über dem Schutt neue Terrassen int Garten und
ein verbreitertes Trottoir vor dem Kollegium. Am west-
lichen Neubau, der teilweise gerettet wurde, sind schon

bis zu oberst Gerüste. -Auf der Ostseite wird die Spiel-
platz-Halle mit Wandung und Bedachung -vergrößer!
und so für Arbeiter- und Material-Unterkunst zweckmäßig
eingerichtet. Der neue Westslügel (nordwestliche Teils
wurde dem Herrn Baumeister I. Blaser, der Ostflügel
dem Herrn Baumeister Jos. Easagranda zur Ausführung
übergeben.

Berge von allerlei Eisen aus dem Bràndschutt werden

durch die Gebrüder Weber' sortiert. Es ist eine Unmasse

von gekrümmten Balken, Röhren und allerlei Geräten.

Es braucht noch manchen Näppel Und manche Fuhr, bis

wieder alles neu am rechten Platze ist- („Schw.Ztg.'s

Bauwesen in Zug.! Wie verläutet, soll das Hotel

„Hirschen" durch ein Konsortium um die Summe von

Fr. 157,000 erworben worden sein. Das Hotel soll zn

einem katholischen Vereinshaus umgestaltet werden.

Bautätigkeit in Neuetvelt (Baselland). Die „Natio-
nal-Zeitung" meldet: „Eine üngemein lebhafte Bautätig-
keit herrscht gegenwärtig in. Reuewelt. Die Häuser

scheinen dort geradezu aus dem Boden herauszuwachsen.

Im Laufe der letzten zwei Jahre ist die Zahl der Häuser

beinahe auf das Doppelte angewachsen. Die neuen

Wohnungen, die hauptsächlich -den beiden Tramlinien
entlang errichtet werden, machen einen recht guten Ein-

druck. Die große bauliche Entwicklung hat Neuewelt

zweifelsohne den beiden Trambahnen, der Birseckbà
und dem Aescher Tram zu verdanken, da sich diese Linien

dort vereinigen und den Bewohnern überaus günstige

Fahrgelegenheitennach Basel und ins Birseck bieten.

Vereinigung für Eigenheime in St. Gallen unl

Umgebung, Gartenstadt „Waldgut". In den nächsten

Monaten wird auf dem Wienerberg an sonniger, aus-

sichtsreicher Lage — Blick auf den Bodensee, das Säntis-

gebirge, Hörnli — die Gartenstadt „Waldgut" erstehen.

Bereits ist mit der Erstellung der Straßenzüge,

Kanalisation usw. begonnen worden und demnächst soll

mit dem Bau von zirka 40 Ein- und Zweifamilienhäusern
begonnen werden. -

Die von dein rühmlichst bekannten Architekten Gaudg

in Rorschach ausgearbeiteten Pläne zeigen/ wie wir uns

letzthin überzeugten, ein sehr gefälliges in heimischein

Stile gehaltenes Aeußere und sind im Innern sehr -

Ölten und Uallau
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entfpredEjenb unb ben bnrc£)fc£)«ittïicï)ett 33ebürfniffen
ooüauf genügenb eingerichtet. 9ltd)Uelt unb 93augenoffew
fcf)aft finb üfeerbteS gerne bereit, aud) ben fließen
äBünfd)en ber ©tnjelnen fjinfidjttid) ßtaumoerteilung inib
innerer Slusftatlung nacf) ÜJtöglidjfeit entgegenkommen.

Die einzelnen Käufer fommen nid)t in gleichförmige,
langweilige ßceiljen p fielen, fonbern e§ ift non (perrn
©aubg mit artertennensroertem ©efcl)i cf barnad) getrachtet
morben, auch ein £)übfche§ ©efamtbilb p erzielen, wie
eine bemnächft p »eraufialtenbe ,2lu§fieEung ber ©efamt=
perfpettioe geigen wirb. Qebe§- (päuMjen ift mit einem
©arten umgeben unb mit einem 33a,b oerfeljen.

Der ißrei§ biefer, Käufer »ariiert jwifdjen 11,000
bi§ 20,000 $r. (influfioe 33oben). ©ie ift es> möglich,
werben »iele fragen, bei ben beseitigen hohen Kobern
unb Sßgterialpreifen, 2lrbeit§Iöhnen ufw. ein aud) bent
gewöhnlichen Sterblichen erreichbare:» ipeim p erftetlen?

©inmal burch ben, genoffenfdhafttichen Slntauf be§

33oben§, bann burd) bie gleichzeitige ©rfieüung Dieter
biefetbc f)bee nariierenben SÖauten .unb burch ©elbbe=

fdjaffung p möglichft »orteith aften Éonbitionen.
Ilm p geigen, baff auch beut weniger begüterten ber

Sau eine! eigenen fpeimi möglich ift, weifen wir auf
folgenbeê hi" * 2Öer ein. .petnt p erftetlen wünfcht,
hat wenigftenê einen dtnteilfchein ber ^Bereinigung für
©igenfjeime-p töfen (200 ffr.). 2Il§ 2lnpl)Iurtg finb
bei Seftettung ber Käufer p'entrichten:

gür 1 ©infamitienhaul bi.§, p 12,000 ffr. — 400 ffr.
,|für 1 ©infamilienhauë ». tfber 12,000 ffr. 600 $r.
ffür 1 3weifamitienhau§

_

800 $r.
Sei Sauten »on über 20,000" ffr. muß eine 3lnphtung

»on 10 % geteiftet werben. Der Käufer eineê 2tnwefen§
ift »erpflidjtet, bie auf feiner Siegenfçhaft ftehenbe fpppothef
bi§ auf 60°/o SU amortifieren (jährliche ülmortifation
minbeften§ 1% ber ©runbfdjulb).

Die Käufer finb ©igentum be3 SeftetterS, bürfen aber,
bamit fie ber SpeMat'ion gängtich .entpgen bleiben, nur
mit Sewiltigung bets Sorftanbe§ oertauft werben, bie

nur erteilt wirb, wenn ber ftäiuer ber ©enoffenßhaft
'beitritt.

Darüber tann wohl fein Zweifel herrfchen, baß ba§

Sßohnen in ©infamilienhäufern gan§ wefentliche Sortetie
befigt gegenüber bem ®»bneu in großen ÜDtietsfafernen.

Die Statiftiî bèweift pr ©oibeny einen auffallenb
wohltätigen ©influß in fanitarifdjer |)inficht. ufw.

Die Sereinigung für ©igenheime in St. ©aßen unb
Umgebung »erbient barum ißreS fd)önen unb gemein--
nütjigen 'ffroedes willen bie lebhafte Unterftütgung ber
Oeffeutlidjfeit. - 9111er SorauSfidjt nad) wirb fie ihre
Dätigt'eit-nicht eingig auf ber Ueberbauung beS SBalb»
gute§ befdjränfeit. 2Bte wir hören, hat ber Sorftanb
bereits ben '2lnïauf eines weiteren jirfa 80,000 m* um=
faffenben 2lreals in 2lusfid)t genommen.

Sßer alfo ben Sßunfd) in fid) fpürt, in einem eigenen
fgeim nicht teurer ,p wohnen als in einem Sftietshaufe,
ber möge fid) »ertrauenSooll an ben Sorftanb ber ge=
nannten ^Bereinigung wenben, wo ihm bereitwiltigff Slutß
fünft erteilt wirb. " '

Sauwefcn in Srugg. 9Jtit rafchen Schritten geht
ba§ fo günftig gelegene Steinaderareat bei ber lanbwird
fdjaftlichen ©enoffenfdjaft, auf bent Soben ber ©emeinbe
2&inbifd) gelegen, feiner Ueberbauung entgegen. Der Soben
gehört pr Domäne ßönigSfelben, unb Serfäufer. ift je=
weilS ber Staat Slargau. tRadjbem fchon §wei @e=

fd)äftSleute auf jenem (3 laße inbuftrieüe ©ewerbe er=

öffnen ober (bereits eröffnet haben, hat nun bem Set=
nehmen nach letter Sage ,aud) ein Srauereibefi^er au§
Saben eine, Sauparjelle. angefauft, welche ebenfalls p

- inbuftriellen Sweden Serwenbung finben foil.

©ewerbefdjulh«u§ St. ©allen. Die le^te Schuß
gemeinbe»erfammlung hat einem Eintrag beS SdplrateS
auf ©röffnung. einer tptanïonïurrenj für ein neues ©e=

werbef'chulgebäube äugeftimmt. Der Schulrat erläßt nun=
mel)r biefe ißreiSanSfchreibung. Die ißtärie finb bis 20.
September einpreichen ; ©efamtfumme ber greife fjr.
5000, Qaht "Der greife minbeftenS brei. fjur Srämiie=
rung werben pgetaffen ©ntwürfe »on 9(rd)iteften,
welche ihren SBohnfiß im Danton St. ©allen haben.

Die ^jurt)- befiehl auS ben Herren SchulratSpräfibcnt
Dr. ©. Seidjenbach als Sorfißenben, fvantonsbaumeifter
©hrenfperger, ißrofeffor Sittmeper, 2lrcf)iteft in SBinter*
tljur, Dberft ißaul Ulridj, 2Ircf)iteft in ffttrich unb Satio=
nalrat @. SBilb, Irchitelt in St. ©allen.

Sautätiflleit in Dablat. pn Sab tat ift biefeS (fahr
eine fehr rege Sautätigfeit wahrzunehmen, bie ficf) fo
giemlicf) auf bie öftlichen Seile beSfetben erftredt. Die
in letter (feit angelegten Straftenpge erfchliefsen weitere
günftig gelegene Saupläße. ©S gilt bieS ganj befonberS
»on bem ber Siabt geljörenben ®roßader=9lreal, baS in

Tausendüchtgias

"i'-N

VERRE SOLEIL
Gesetzlich geschützt in allen Kulturstaaten

Tausendiichtplatten

Bei geöffnetem Fenster

Einzig dastehend
Srossàrfiger Erfolg

Leicht verwendbar, kann in jedes Fenster wie
~gewohnliches Glas eingesetzt oder, als Reijek-
tor mit. sicherem .Èrfolg angebracht werden.

Tausendlid)tglas als GlasscLjild
Höchst erzielter Effekt am Tag, hei Nacht

als Transparent äusserst wirkend.

fpï§r Tausendiichtplatten "^1
begehbar: brmgt..Tageslicht in Kellerräume.

Société ContinentaleJu Verre Soleil Paris.

Vertreter: H9i

M. WaigerleitnerTàfelglasgrosshandiung

G-lattt»r«Lg;g:b. Zürich. Be

Nr. 12 III ustr. fchweiz. Handw.-Zeitung („MMerblatt") 13t/

entsprechend und den durchschnittlichen Bedürfnissen
vollauf genügend eingerichtet. Architekt und Baugenossen-
schuft sind überdies gerne bereit, auch den speziellen
Wünschen der Einzelnen hinsichtlich Raumverteilung und
innerer Ausstattung nach Möglichkeit entgegenzukommen.

Die einzelnen Häuser kommen nicht in gleichförmige,
langweilige Reihen zu stehen, sondern es ist von Herrn
Gaudy mit anerkennenswertem Geschick darnach getrachtet
worden, auch ein hübsches Gesamtbild zu erzielen, wie
eine demnächst zu veranstaltende Ausstellung der Gesamt-
Perspektive zeigen wird. Jedes- Häuschen ist mit einem
Garten umgeben und mit einem Bad versehen.

Der Preis dieser Häuser variiert zwischen 11,000
bis 20,000 Fr. (inklusive Boden). Wie ist es möglich,
werden viele fragen, bei den derzeitigen hohen Boden-
und Materialpreisen, Arbeitslöhnen usw. ein auch dem
gewöhnlichen Sterblichen erreichbares Heim zu erstellen?

Einmal durch den genossenschaftlichen Ankauf des

Bodens, dann durch die gleichzeitige Erstellung vieler
dieselbe Idee variierenden Bauten und durch Geldbe-
schaffung zu möglichst vorteilhaften Konditionen.

Um zu zeigen, daß auch dem weniger Begüterten der
Bau eines eigenen Heims möglich ist, weisen wir auf
folgendes hin: Wer ein Heim zu erstellen wünscht,
hat wenigstens einen Anteilschein der Vereinigung für
Eigenheime« zu lösen (200 Fr.). Als Anzahlung sind
bei Bestellung der Häuser zu'entrichten:

Für 1 Einfamilienhaus bis, zu 12,000 Fr. — 400 Fr.
Für 1 Einfamilienhaus v. stber 12,000 Fr. ^ 600 Fr.
Für 1 Zweifamilienhaus ----- 800 Fr.

Bei Bauten von über 20,000 Fr. muß eine Anzahlung
von 10 °/o geleistet werden. Der Käufer eines Anwesens
ist verpflichtet, die auf seiner Liegenschaft stehende Hypothek
bis auf 60°/o zu amortisieren (jährliche Amortisation
mindestens 1°/» der Grundschuld).

Die Häuser sind Eigentum des Bestellers, dürfen aber,
damit sie der Spekulation gänzlich entzogen bleiben, nur
mit Bewilligung des Vorstandes verkaust werden, die

nur erteilt wird, wenn der-Käufer der Genossenschaft
'beitritt.

Darüber kann wohl kein Zweifel herrschen, daß das
Wohnen in Einfamilienhäusern ganz wesentliche Vorteile
besitzt gegenüber dem Wohnen in großen Mietskasernen.

Die Statistik beweist zur Evidenz einen auffallend
wohltätigen Einfluß in sanitarischer Hinsicht usw.

Die Vereinigung für Eigenheime in St. Gallen und
Umgehung verdient darum ihres schönen und gemein-
nützigen Zweckes willen die lebhafte Unterstützung der
Oeffentlichkeit. Aller Voraussicht nach wird sie ihre
Tätigkeit nicht einzig auf der Ueberbauung des Wald-
gutes beschränken. Wie wir hören, hat der Vorstand
bereits den Ankauf eines weiteren zirka 80,000 um-
fassenden Areals in Aussicht genommen.

Wer also den Wunsch in sich spürt, in einem eigenen
Heim nicht teurer zu wohnen als in einem Mietshause,
der möge sich vertrauensvoll an den Vorstand der ge-
nannten Vereinigung wenden, wo ihm bereitwilligst Aus-
kunft erteilt wird.

Bauwesen in Brugg. Mit raschen Schritten geht
das so günstig gelegene Steinackerareal bei der landwirt-
schastlichen Genossenschaft, auf dem Boden der Gemeinde
Windisch gelegen, seiner Ueberbauung entgegen. Der Boden
gehört zur Domäne Königsfelden, und Verkäufer ist je-
weils der Staat Aargau. Nachdem schon zwei Ge-
schäftsleutd auf jenem Platze industrielle Gewerbe er-
öffnen oder) bereits eröffnet haben, hat nun dem Ver-
nehmen nach letzter Tage auch ein Brauereibesitzer aus
Baden eine, Bauparzelle angekauft, welche ebenfalls zu
industriellen Zwecken Verwendung finden soll.

Gewerdeschulhaus St. Gallen. Die letzte Schul-
gemeindeversammlung hat einem Antrag des Schulrates
auf Eröffnung einer Plankonkurrenz für ein neues Ge-
werbeschulgebäude zugestimmt. Der Schulrat erläßt nun-
mehr diese Preisansschreibung. Die Pläne sind bis 20.
September einzureichen; Gesamtsumme der Preise Fr.
5009, Zahl der Preise mindestens drei. Zur Prämiie-
rung werden zugelassen Entwürfe von Architekten,
welche ihren Wohnsitz im Kanton St. Gallen haben.

Die Jury besteht aus den Herren Schulratspräsident
Dr. C. Reichenbach als Vorsitzenden, Kantonsbaumeister
Ehrensperger, Professor Rittmeyer, Architekt in Winter-
thur, Oberst Paul Ulrich, Architekt in Zürich und Natio-
nalrat E. Wild, Architekt in St. Gallen.

Bautätigkeit in Tablat. In Tablat ist dieses Jahr
eine sehr rege Bautätigkeit wahrzunehmen, die sich so

ziemlich auf die östlichen Teile desselben erstreckt. Die
in letzter Zeit angelegten Straßenzüge erschließen weitere
günstig gelegene Bauplätze. Es gilt dies ganz besonders
von dem der Stadt gehörenden Großacker-Areal, das in

l

HL-.- '

« îmii
tlssskliok Kssokàt m allen Ilulturstaaten

Is«86nc!îîeiktp!àn

Lei Keökknetem Neuster

Einzig îîssivkenll
Ki-sssàii'îiVsi»

keiàt verwendpar, kann in jedes Neuster wie
AswöknUollss <ZIas ein^essM oder »Is Rehà-
tor nut siodvrsin Irkoig àxvdààt werden.

Pau8ê»âl!chtg!a8 à (ZÌs88ch!l6
Wellst srÄeltsr Mekt ain tax, bei Möllt

à transparent äusserst wirkend.

Dnusenlilichtplutten
begvllllar: brinKttaAssI tollt in LsUsrrauws.

8gM WmtchZàîl
Voi'tl'vto?! ISl

tàlglasgrosstmndiung



188- fPkfttu Wtoeig. („SRetfterbtatt") 3«t. 12

feiner mit bebeutenben Soften oerbunbenen Sfteuanläge
rootjt nicijt allgulange ber lleberbauung harrt unb aucE)

oerfprid)t, ein ftäbtifcßeS ©epräge gu ermatten. ®aS
neue ißoftgebäube, melcßeS mit bem 1. luguft belogen
mirb, gefjt feiner botbigen Sollenbung entgegen. SBie
ein ftolger (Riefe prüfen tier t ficß audi) baS feit SRonatS*

frift bem betrieb übergebene ©ticfereigefcfjäft ber fftrma
$t)oma. ferner mirb befannt, baß ©t. ffiben noch
biefeS Qat»r an ber Sinbenftraße ein großes SRarienbeim
erhalten mirb.

Sauroefen im Dberengaöln. 9luS bem Dberengabin
berichtet bie „ @ng. fßoft": ®ie Saufaifon fcßlägt biefeS

(fahr lanbauf, lanbab glüdlid)ermeife feine großen Sellen,
(fn ©amaben ift man mit bem 9(bbrud) beS alten @d)ieß=
ftanbeS befdjäftigt, an beffen ©teile bie neue fattjotifcEje
^irdje gu fielen fommt. 9ludj ©t. SRoritj bat mit 9lu§=

nabme beS SäberbaueS im ffùrbauS' menig bauliebe 3Ser=

änberungen gu oergeidjnen, fo baff bie ©ommerfaifon
meber bureß ©prengfcfiüffe noeb SRaterialtranSporte ge=

ftort merben mirb.

Mubbiittenöttuten. (Sforr.) ®aS ^entrattoiuitee
beS ©cE)roei§erifcE)en 9llpenflub beantragt, fotgenben ©eft
tionen ©uboentionen für projetlievte $?(ubl)üttenbauten
auSguridjten : ®er ©eftion Sern für ben Sau einer
©amcljibalmbütte 5000 ffr., ber ©eftion Sbljurciau für
ben Sau einer Mubf)ütte im ©ßlitcd 5000 ffr., ber
©eftion ®aoos für ben Sau einer neuen Stelat)ütte ffr.
4500, ber ©eftion fpober (Roßn für ben Sau einer
Mubbütte im 9llbignatale (Sergell) 5000 ffr., ber ©eft
tion ©t. ©allen für ben Slnfauf beS ©ilorettaljaufeS
9166 ffr. ®i.efe ©ummen ftellen je etma bie fpäffte
ber oeranfdjlagten Sauîoften bar, ber Setrag für baS

©ilorettabauê 33 '/« ber ftauffumrue. ©obann bat baS

Qentralfomitee u. a. oon ber ©eftion ttto ben Sltttrag
entgegengenommen, bie ©eftionen eingulaben, ibm bie

©egertben, ioo JHubhütten roürtfd)bar erfcjjeinen,
gu nennen, um baS (Refultat biefer Umfrage in ber
9llpina befannt gu geben. UeberbteS foil ba§ ßentraft
fomitee ermächtigt merben, eine geograpbifeße Karte, auf
meldjer bie SUubbütten beS ©. 91. ©. oergeießuet finb,
als Seitage pnt jfabrbudj unb ©dp beS 9IlpeS p oer=

öffentlichen.
©inett neue« SReforö tu Sßolfenfraßern mirb

9îem=9)orf in näcbfter ßeit aufftellen. ®ie (plane für ein
neue§ Jfjotel, baS nicbjt roeniger als 50,000,000 ffr. foften
mirb, finb bereits entmorfen unb oon ben Seßörben
genehmigt roorben. ®aS .g>ote£ mirb 21 ©toeftoerfe
erhalten unb alle anbern in 9tero=9jort überragen, fobaß
eS baS häufte >otel ber 9Belt fein mirb. ®aS bisherige
ßöcßfte ,f)otel (RerorprfS ift baS (ßlaßa £>otel, baS 18
©toeftoerfe bat unb im gangen 251 ffuß 11 3oli hoch ift.

englische una dtutsttt Jlrbciterwobnungcn.

®ie ©tabt ffreibuvg i. S. betreibt oon allen beittfc^en
©emeinben am intenfioftèn bie birefte fjjerftetlung unb
Sermietung oon Söoßnungen bureß bie ©tabtoermaltung.
©egen bie oon % erbauten Käufer mar oon foptlpolft
tifeßer ©eite ber ©inmartb erhoben morben, baß .fie gu

teuer; feien, ünb baß baS Sorgeben ber englifcßen ©e--

meinben auf biefem ©ebiete oiet beffer ben Sebürfniffen
ber 9Irbeiterfdbaft eirtfpvecfje. ©pegiell auf bie in 9ficb=

Bei Adressenänderungen
molten mtfere gceljrtcit Abonnenten gut Scrmetöung
oon Irrtümern itnS neben her neuen ftetS anetj bie

alte mreffe mitteilen. ®ie ©pebition.

monb, einer Sorftabt SonbonS mit ca. 30,000 ©inroobnertt,
oon ber ©emeinbe erridjteten 9lrbeitert)äüfer mar babei

Segug genommen roorben. ®er greiburger ©tabtrat bat
fid) baraufbin mit bem ©raffcl)aftSrat oon 9M)monb iit
Serbinbung gefeßt unb an ber fpanb ber ißlüne ufro.
einen genauen Sergleicb püfeben ben 62 fRidbmonber
unb ben 54 ffteiburger Sßo()nvtngen oorgenommen.

Sei ben Sid)ntonber Sßobnungen tjanbelt eS fid) gang
übermiegenb um ©infamilienbüufer (50 an ßabO tu $rei=

bürg bagegen um fpäufer mit je brei ©todmerfen, bie

offiziell ben fRamen SeurbarungSbäufer führen, ®a§
©rgebniS ber Sergteicbungen, bie einen intereffanten Sei*

trag gu bem ©treit um „iftetnbauS unb 9Riet!aferne"
liefern, mirb unter anberm folgenbeS mitgeteilt.

®ie Sicbmonber fpüufer haben, foroeit fie ©infamilien»
bäufer finb, oiel ©uteS an fief). ®iefetben roiefen aber

SJianget auf, bie unfern gefunbbeitS» unb baupolijeilid)en
Sorfdjriften guroiberlaufen. Son ben gablreidjen foaiipt=
unterfd)eibungSmerfmalen follen ftiev nur bie roicf)tigftën
ermähnt merben.

®a bie englifdjen §aufer feine Heller haben, fi^t
auch ber gaßboberi bireft auf ber ©rbe, bie ffreiburger
Käufer aber finb gang unterfetlert, ünb naeß ber Saft
orbnung muß ber ffußboben minbeftenS 60 em über bem

äußern ®errain liegen. SBäßrenb bei ben Seurbarurigft
ßäufern oollftänbig bitrebgebenbe fpauSgänge oon 1,30 m

Sreite oorbanben finb, meifen bie engïifcbên Käufer
^auSgänge auf, bie gum ®eil nicht gang 90 cm brett

finb unb baS englifdje §auS mit brei jjimmern, Sft'iäje,

SßBafcb'- unb ©pülfücbe but überhaupt feinen fpauSgang.
:2BaS bie ©toefböfte anbetrifft, fo finb in ben beutfefett

Käufern bie >]tminer ber erften ©todmerfe 50 cm, bie

Limmer ber groeiten ©todmerle nod) 10 cm höher als

in ben Siüjmonber Käufern, ©djlafgimmer mit 10 nd

Suftraum, mie fie bie englifcßen Käufer teilroeife auf
meifen, finb poligeilicß unguläffig. ®ie englifcße 3Bo$

inung bat feinen ©pei<her, menigftenS ift er uttbenübbav,
bei ben SeurbarungSbäufern aber fontmt gu jeber SSBoß»

nung eine ©peieberabteitung unb ein für brei ©obmtngeis
gemeinfamer ®rodehfpeicber. ßn ffreib urg fommt aiif

je 13 SBobnungen eine befonbere ©afd)füd)e unb ein

Sab mit Sraufen, bie englifcßen 9Bobnungen in 9lidj=

monb haben feine Säber.
®ie engtifdjen §äüfer finb einfache, (eichte Sadfieitr

bauten oßne arcl)iteftonifcljen ©djmud unb tragen baßer

im 9teußern feßon ben ©baratter oon fogenannten „lo
beitShaufern". ®ie SeurbarungSbäufer finb bagegen

nad) innen unb außen folibe, bürgerliche 2Bol)nbäufet
mit ©anbfteinfunbamenten, mit ^außein-Umrabmungen
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seiner mit bedeutenden Kosten verbundenen Neuanlage
wohl nicht allzulange der Ueberbauung harrt und auch

verspricht, ein städtisches Gepräge zu erhalten. Das
neue Postgebäude, welches mit dem 1. August bezogen
wird, geht seiner baldigen Vollendung entgegen. Wie
ein stolzer Riese präsentiert sich auch das seit Monats-
frist dem Betrieb übergebene Stickereigeschäft der Firma
Thoma. Ferner wird bekannt, daß St. Fiden noch
dieses Jahr an der Lindenstraße ein großes Marienheim
erhalten wird.

Bauwesen im Overengadin. Aus dem Oberengadin
berichtet die „Eng. Post": Die Bausaison schlägt dieses

Jahr landauf, landab glücklicherweise keine großen Wellen.

In Samaden ist man mit dem Abbruch des alten Schieß-
standes beschäftigt, an dessen Stelle die neue katholische
Kirche zu stehen kommt. Auch St. Moritz hat mit Aus-
nähme des Bäderbaues im Kürhaus wenig bauliche Ver-
Änderungen zu verzeichnen, so

à daß die Sommersaison
weder durch Sprengschüsse noch Materialtransporte ge-
stört werden wird.

Klubhüttenbauten. (Korr.) Das Zentralkomitee
des Schweizerischen Alpenklub beantragt, folgenden Sek-
tionen Subventionen für projektierte Klubhüttenbauten
auszurichten: Der Sektion Bern für den Bau einer
Camchibalmhütte 5(100 Fr., der Sektion Thurgau für
den Bau einer Klubhütte im Etzlital 5000 Fr., der
Sektion Davos für den Bau einer neuen Aelahütte Fr.
4500, der Sektion Hoher Rohn für den Bau einer
Klubhütte im Albignatale (Bergèll) 5000 Fr., der Sek-
tion St. Gallen für den Ankauf des Silvrettahauses
9166 Fr. Diese Summen stellen je etwa die Hälfte
der veranschlagten Baukosten dar, der Betrag für das

Silvrettahaus 33 Ho der Kaufsumme. Sodann hat das
Zentralkomitee u. a. von der Sektion Uto den Antrag
entgegengenommen, die Sektionen einzuladen, ihm die

Gegenden, wo Klubhütten wünschbar erscheinen,

zu nennen, um das Resultat dieser Umfrage in der

Alpina bekannt zu geben. Ueberdies soll das Zentral-
komitee ermächtigt werden, eine geographische Karte, auf
welcher die Klubhütten des S. A. C. verzeichnet sind,
als Beilage zum Jahrbuch und Echo des Alpes zu ver-
öffentlichen.

Einen neuen Rekord in Wolkenkratzern wird
New-Aork in nächster Zeit aufstellen. Die Pläne für ein
neues Hotel, das nicht weniger als 50,000,000 Fr. kosten

wird, sind bereits entworfen und von den Behörden
genehmigt worden. Das Hotel wird 21 Stockwerke

erhalten und alle andern in New-Aork überragen, sodaß
es das höchste Hotel der Welt sein wird. Das bisherige
höchste Hotel Newport's ist das Platza Hotel, das 18
Stockwerke hat und im ganzen 251 Fuß 11 Zoll hoch ist.

englische uns «Kutsche Nkbeitewoinmngen.
Die Stadt Freiburg i. B. betreibt von allen deutschen

Gemeinden am intensivsten die direkte Herstellung und
Vermietung von Wohnungen durch die Stadtverwaltung.
Gegen die von ihr erbauten Häuser war von sozialpoli-
tischer Seite der Einwand erhoben worden, daß sie zu
teuer seien, und daß das Vorgehen der englischen Ge-
meinden auf diesen, Gebiete viel besser den Bedürfnissen
der Arbeiterschaft entspreche. Speziell auf die in Rich-

Set àîîeoânàuogen
wollen unsere geehrten Abonnenten zur Vermeidung
von Irrtümern uns neben der nenett stets auch die

Me Adresse mitteilen. Die Expedition.

mond, einer Vorstadt Londons mit ca. 30,000 Einwohnern,
von der Gemeinde errichteten ArbeiterhäUser war dabei

Bezug genommen worden. Der Freiburger Stadtrat hat
sich daraufhin mit dem Grafschaftsrat von Richmond in

Verbindung gesetzt und an der Hand der Pläne usw.
einen genauen Vergleich zwischen den 62 Richmonder
und den 54 Freiburger Wohnungen vorgenommen.

Bei den Richmonder Wohnungen handelt es sich ganz
überwiegend um Einfamilienhäuser (50 an Zähl) in Frei-
bürg dagegen um Häuser mit je drei Stockwerken, die

offiziell den Namen Beurbarungshäuser führen. Das
Ergebnis der Vergleichungen, die einen interessanten Bei-
trag zu dem Streit um „Kleinhäus und Mietkaserne"
liefern, wird unter anderm folgendes mitgeteilt.

Die Richmonder Häuser haben, soweit sie Einfamilien-
Häuser sind, viel Gutes an sich. Dieselben wiesen aber

Mängel auf, die unsern gesundheits- und baupolizeilichen
Vorschriften zuwiderlaufen. Von den zahlreichen Haupt-
Unterscheidungsmerkmalen sollen hier nur die wichtigsten
erwähnt werden.

Da die englischen Häuser keine Keller haben, sitzt

auch der Fußboden direkt auf der Erde, die Freiburger
Häuser aber sind ganz unterkellert. Und nach der Bau-
ordnung muß der Fußboden mindestens 60 <zm über dem

äußern Terrain liegen. Während bei den Beurbarungs-
Häusern vollständig durchgehende Hausgänge vvn 1,30 m

Breite vorhanden sind, weisen die englischen Häuser
Hausgänge auf, die zum Teil nicht ganz 90 em breit

sind und das englische Haus mit drei Zimmern, Küche,

Wasch- und Spülküche hat überhaupt keinen Hausgang.
Was die Stockhöhe anbetrifft, so sind in den deutschen

Häusern die Zimmer der ersten Stockwerke 50 om, die

Zimmer der zweiten Stockwerke noch 10 em höher als

in den Richmonder Häusern. Schlafzimmer mit 10
Luftraum, wie sie die englischen Häuser teilweise auf-

weisen, sind polizeilich unzulässig. Die englische Woh-

nung hat keinen Speicher, wenigstens ist er unbenützbar,
bei den BeurbaruNgshäusern aber kommt zu jeder Woh-

nung eine Speicherabteilung und ein für drei Wohnungen
gemeinsamer Trockenspeicher. In Freiburg kommt auf

je 13 Wohnungen eine besondere Waschküche und ein

Bad mit Brausen, die englischen Wohnungen in Rich-
mond haben keine Bäder.

Die englischen Häuser sind einfache) leichte Backstein-
bauten ohne architektonischen Schmuck und tragen daher

im Aeußern schon den Charakter von sogenannten „Ar-
beitshäusern". Die Beurbarungshäuser sind dagegen

nach innen und außen solide, bürgerliche Wohnhäuser
mit Sandsteinfundamenten, mit Haustein-Umrahmungen
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